
T H A K A L I  ¹  

थकाली – Thakālī 

1 andere Bezeichnung: Tapaang 

V o k a l e  u n d  D i a k r i t i k a  

Schrift ¹ 
Laut ts. 

Schrift ¹ 
Laut ts. 

Schrift ¹ 
Laut ts. 

x- -x x- -x x- -x 

अ – ² ɔ; ɑ³ a ई ी  i ⁶ ī ओ ी  o; ø³ o 

 – ⁴ ə~÷ ă / . उ ी  u; y³ u ओ्ह ⁵ ी्ह  o̤; ø̤³ oh 

अ्ह ⁵ ी्ह ɔ̤~ə̤; ɑ̤³ ah उ्ह ⁵ ी्हु ṳ; y̤³ uh औ ⁷ ी  ɔʊ̯~əʊ̯ au 

आ ी  a; æ³ ā ऊ ी  u ⁶ ū     

आ्ह ⁵ ी्ह  a̤; æ̤³ āh ए ी  e e  ी  ⁸ - ̃ -̃ 

इ िी i i ए्ह ⁵ ी्ह  e̤ eh  ी् ⁹ – – 

इ्ह ⁵ ी्िह i̤ ih ऐ ⁷ ी  ɔɪ̯~əɪ̯ ai     

1  siehe unten Anmerkung 5 
2  siehe unten Anmerkung 6 
3  nach /y/ in geschlossenen Silben (außer /ṅ/) sowie in nicht-fi-

nalen offenen Silben 
4  siehe unten Anmerkung 7 
5  siehe unten Anmerkung 8 

6  siehe unten Anmerkung 9 
7  meist nur in Lehnwörtern 
8  Zeichen für Nasalierung des Silbenvokals 
9  Zeichen der Vokallosigkeit; siehe dazu auch unten Anmerkung 

10 

K o n s o n a n t e n  ¹  

Schrift Name Laut ts. Schrift Name Laut ts. Schrift Name Laut ts. 

क kɔ k²; ɡ³ k ट्ह ⁴  ʈ◌̤ ṭˍh प्ह ⁴  p◌̤ pˍh 

क्ह ⁴  k◌̤ kˍh ठ ʈʰɔ ʈʰ ṭh फ pʰɔ pʰ ph 

ख kʰɔ kʰ ² kh ड ⁵ ɖɔ ɖ ḍ ब ⁵ bɔ b b 

ग ⁵ ɡɔ ɡ g ड़ ⁵ ɹɔ ɹ ṛ भ ⁵ bʱɔ bʱ bh 

घ ⁵ ɡʱɔ ɡʱ gh ढ ⁵ ɖʱɔ ɖʱ ḍh म mɔ m m 

ङ ŋɔ ŋ ⁶ ṅ ण ⁵ ɳɔ ɳ ṇ म्ह ⁴  m◌̤ mˍh 

ङ्ह ⁴  ŋ◌̤ ṅˍh त t̪ɔ t̪; t̪̪̬ ⁹; d̪³ t य jɔ j y 

च t͡ sɔ t͡ s⁷; d͡z³ c त्ह ⁴  t̪◌̤ tˍh य्ह ⁴  j◌̤ yˍh 

च्ह ⁴  t͡ s◌̤⁷ cˍh थ t̪ʰɔ t̪ʰ th र ɾɔ ɾ; r¹¹ r 

छ t͡ sʰɔ t͡ sʰ ch द ⁵ d̪ɔ d̪ d ऱ्ह ⁴  ɾ◌̤ rˍh 

ज ⁵ d͡ʒɔ d͡ʒ j ध ⁵ d̪ʱɔ d̪ʱ dh ल lɔ l; l̥¹² l 

झ ⁵ d͡ʒʱɔ d͡ʒʱ jh न nɔ n¹⁰ n ल्ह ⁴  l◌̤; ɬ◌̤¹² lˍh 

ञ ⁵ ɲɔ ɲ ñ न्ह ⁴  n◌̤ nˍh व wɔ w w 

ट ʈɔ ʈ; ʈ̪̬ ⁸; ɖ³ ṭ प pɔ p; p̪̬ ⁹; β⁸; b³ p श ⁵ ɕɔ ɕ~s ś 



K o n s o n a n t e n  ¹  

Schrift Name Laut ts. Schrift Name Laut ts. Schrift Name Laut ts. 

ष ⁵ ʂɔ ʂ ṣ स्ह ⁴  s◌̤; ʃ◌̤¹³ sˍh     

स sɔ s; ʃ̟ ¹³ s ह ¹⁴ ɦɔ ɦ- h-     

1  siehe unten die Anmerkungen 6, 8 und 11 
2  siehe unten Anmerkung 12 
3  nach stimmhaften Konsonanten 
4  Ligatur zur Darstellung der „gehauchten“ Vokale; siehe unten 

Anmerkung 8  
5  nur in Lehnwörtern und fremdsprachigen Eigennamen 
6  siehe unten Anmerkung 13 
7  siehe unten Anmerkung 14 

8  zwischen Vokalen 
9  zwischen Vokalen und vor stimmhaften Konsonanten 
10  siehe unten Anmerkung 15 
11  teilweise im Wortanlaut und -auslaut 
12  Aussprachevariante 
13  in der Umgebung von /e, i, y/ 
14  im Wort- oder Silbenanlaut 

 

Anmerkungen: 

1. Klassifikation: Sino-tibetische Sprachen > Tibeto-Birmanisch > West-Tibetobirmanisch > Kanauri-Bodisch > 
Kaike-Ghale-Tamangisch > Ghale-Tamangisch > Tamangisch (Tamang-Gurung) > Gurungisch > Thakali-
Chantyal. 

2. Status: Thakali hat als nur lokale Umgangssprache keinen offiziellen Status. 

3. Verwendung: Thakali benutzt heutzutage die Devanagari-Schrift. Historisch wurde sie einst mit der tibeti-
schen Schrift geschrieben. 

4. Schreibweise: Die Devanagari-Schrift verläuft von links nach rechts. 

5. Alle links aufgeführten Vokalzeichen stehen am Wortanfang und gegebenenfalls nach Vokalen. Die rechts 
aufgeführten Vokalzeichen und anderen diakritischen Zeichen werden dagegen nur in Verbindung mit Kon-
sonantenzeichen verwendet. 

6. Allen nachstehend aufgeführten Konsonantenzeichen haftet (als inkorporiert) – soweit sie nicht mit einem 
angehängten bzw. diakritischen Vokalzeichen versehen sind – jeweils das einfache /a/ an. 

7. In unbetonten Silben reduziert sich der inkorporierte Vokal /a/ zwischen einfachen Konsonanten oft auf [-ə-] 
oder entfällt ganz; in diesen Fällen wird er oft auch nicht transkribiert (hier zur besseren Transkription als 
›.‹). Das gilt insbesondere auch im Wortauslaut nach einfachen Konsonanten (sog. „Halantă“); in diesen Fäl-
len entfällt die Transkription ganz. 

8. Zur Darstellung der „gehauchten“ Vokale bildet der Buchstabe /h/ eine Ligatur mit dem Silbenanlaut; die 
Transkription zeigt in jedoch – entgegen der (üblichen) Transkription – dem Vokal nachgestellt. 

9. Das Thakali unterscheidet nicht mehr zwischen einer kurzen und langen Aussprache der Vokale. 

10. Das Zeichen für Vokallosigkeit entfällt in der Regel im Wortauslaut, da dort das inkorporierte /-a/ nach einfa-
chen Konsonanten nicht gesprochen wird (siehe vorstehend zu 7.).  

Außerdem wird dieses Zeichen bei Computer-Schriftarten (Fonts) zur technischen Herstellung von Ligatu-
ren (siehe nachstehend) – insbesondere mit /h/ für die gehauchte Aussprache der Vokale (siehe vorstehend 
zu 8.) – benutzt. 

11. Gehen einem Konsonantenzeichen mit Vokalwert ein oder mehrere vokallose Konsonanten voraus, so wer-
den in traditioneller Schreibung die vorausgehenden Konsonantenzeichen mit dem nachfolgenden in vielfäl-
tigen Variationen miteinander verschmolzen (sog. Ligaturen, „clusters“).  

In der modernen Schreibung werden die Konsonantenzeichen auch bei Vokallosigkeit meist nebeneinander-
gesetzt, da die Ligaturen über die Tastaturen technischer Schreibgeräte in der Regel nicht erfasst werden 
können. 

12. Die genaue Lautung der velaren Plosivlaute /k, kh/ ist abhängig von ihrer Position im Wort: 
– a) Vor /e, i, y/ werden sie weiter vorn gesprochen [k̟, k̟ʰ]. 
– b) Vor /a/ [ɔ] werden sie weiter hinten gespochen [ḵ, ḵʰ], fast [q, qʰ]. 
– c) Im Wotanlaut vor /o/ wird /k/ teilweise labialisiert gesprochen [kʷ]. 
– d) Zwischen Vokalen und vor stimmhaften Konsonanten wird /k/ mehr oder weniger stimmhaft gesprochen 
[k̟˯~ɡ̊˖, k̪̬ ~ɡ̊, ḵ˯~ɢ̊]. 
– e) Zwischen Vokalen wird /kh/, teilweise auch /k/, als Frikativ gesprochen [x̟, x, x̱~χ]. 

13. Die genaue Lautung des Nasals /ṅ/ ist abhängig von seiner Position im Wort: 
– a) Vor /e, i, y/ wird er weiter vorn gesprochen [ŋ˖]. 
– b) Vor /o/ wird er teilweise labialisiert gesprochen [ŋʷ]. 

14. Die genaue Lautung der Affrikata /c/ ist abhängig von ihrer Position im Wort: 
– a) Zwischen Vokalen wird /c/ mehr oder weniger stimmhaft gesprochen [t͡ s̪̬ ~d͡z̥]. 



– b) Vor /e, i; ya, yo, yu/ wird /c/ palatal gesprochen [t͡ ʃ, t͡ ʃ̪̬ ~d͡ʒ̊, d͡ʒ]. 

15. Das /n/ assimiliert mit der Lautbildung eines nachfolgenden Konsonanten. 

16. Verwendete Schriftart (Font): „Nirmala UI“. 
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